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(54) Presswerkzeug

(57) Das Presswerkzeug besitzt zwei gegenläufig
schwenkbar an einem Lagerteil (7) angebrachte zweiar-
mige Presshebel (2). Diese besitzen jeweils eine Backe
(3) mit einem Eingriffsbereich (4) zum Bearbeiten eines
Gegenstandes und einen an einem Pressgerät anzu-
schliessenden Spreizarm (10). Die Spreizarme (10) wei-
sen jeweils eine Einlaufkurve (12) für eine Rolle (11) des
Pressgerätes auf. An wenigstens einem der beiden Pres-
shebel (2) ist ein Klemmkraftbegrenzungsmittel (13) an-
geordnet. Vorzugsweise bildet das Klemmkraftbegren-
zungsmittel (13) einen Anschlag für eine Rolle (11). Das
Klemmkraftbegrenzungsmittel (13) verhindert, dass die
Backen (3) nach dem Verpressen weiter zunehmend be-
lastet werden, so dass ein Bruch sicher vermieden wer-
den und zudem die Lebensdauer des Presswerkzeugs
verlängert werden kann.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Presswerkzeug mit
zwei gegenläufig an einem Lagerteil angebrachten zwei-
armigen Presshebeln, die jeweils eine Backe mit einem
Eingriffsbereich zum Bearbeiten eines Gegenstandes
und einen an ein Pressgerät anzuschliessenden Pres-
sarm aufweisen, wobei der Spreizarm eine Einlaufkurve
für eine Rolle des Pressgerätes aufweist.
[0002] Solche Presswerkzeuge werden insbesondere
zum Herstellen von Rohrverbindungen, insbesondere
Verbindungen von Verbundrohren mit Fittings seit lan-
gem verwendet. Zum Verschwenken der beiden Pres-
shebel wird das Presswerkzeug mit einem Pressgerät
gekoppelt, das als hydraulischer Antrieb ausgebildet sein
kann. Denkbar ist grundsätzlich auch ein handbetriebe-
nes Pressgerät. Im Stand der Technik ist ein solches
Presswerkzeug beispielsweise aus der CH-A-687 368
des Anmelders bekannt geworden.
[0003] Bei einem solchen Presswerkzeug ist es in der
Regel notwendig, dass die Pressbacken vergleichsweise
schlank ausgebildet sind, damit auch an schlecht zu-
gänglichen Stellen verpresst werden kann. Dies hat je-
doch zur Folge, dass die Lebensdauer eines solchen
Werkzeuges vergleichsweise kurz ist. Zudem besteht
das Problem, dass im Bereich der Backen es zu einem
gefährlichen Bruch kommen kann. Dies besonders dann,
wenn das Presswerkzeug für nicht vorgesehene Zwecke
missbraucht wird. Um im Fall eines Bruches einer
Pressbacke die Gefahr einer Verletzung der Bedie-
nungsperson zu vermeiden, wird gemäss der DE-A-103
26 624 vorgeschlagen, die Pressbacken mit Fangele-
menten zu versehen, die sich jeweils aus einem Bereich
ausserhalb der Bruchzone in diese hinein erstrecken und
ausserhalb und innerhalb der Bruchzone an den
Pressbackenträgern befestigt sind. Solche Fangelemen-
te sind vergleichsweise aufwendig in der Herstellung und
können die Lebensdauer nicht erhöhen.
[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zu Grunde, ein
Presswerkzeug der genannten Art zu schaffen, das si-
cherer ist und zudem eine längere Lebensdauer auf-
weist.
[0005] Die Aufgabe ist bei einem gattungsgemässen
Presswerkzeug dadurch gelöst, dass an wenigstens ei-
nem der beiden Presshebeln ein Klemmkraftbegren-
zungsmittel angeordnet ist. Mit diesem Klemmkraftbe-
grenzungsmittel wird erreicht, dass die Kraft auf die Bak-
ken nach dem Verpressen nicht weiter ansteigt.
[0006] Beim erfindungsgemässen Presswerkzeug ist
die Klemmkraft somit begrenzt. Diese Begrenzung be-
wirkt, dass nach dem Schliessen der Backen die Sprei-
zarme im Wesentlichen nicht weiter gespreizt werden
können. Dadurch wird ein Bruch an den Backen vermie-
den. Da die Backen nicht übermässig belastet werden,
kann zudem die Lebensdauer wesentlich verlängert wer-
den.
[0007] Nach einer Weiterbildung der Erfindung sind
die Klemmkraftbegrenzungsmittel im Wesentlichen am

Ende der Einlaufkurve angeordnet. Das Presswerkzeug
kann somit mit dem Pressgerät wie üblich geschlossen
werden. Nach dem Schliessen wird durch die Klemm-
kraftbegrenzungsmittel verhindert, dass die Pressbak-
ken zunehmend belastet werden.
[0008] Nach einer Weiterbildung der Erfindung ist das
Klemmkraftbegrenzungsmittel als Anschlag ausgebildet,
an dem die entsprechende Rolle nach einem Durchlau-
fen der Einlaufkurve ansteht. Es kann ein solcher An-
schlag an einem Presshebel oder es kann an jedem der
beiden Presshebel ein solcher Anschlag angeordnet
sein. Vorzugsweise sind diese Anschläge symmetrisch
zu einer Mittellinie des Presswerkzeuges angeordnet.
Nach dem Schliessen des Presswerkzeuges stehen bei-
de Rollen des Pressgerätes jeweils an einem Anschlag
an. Die Spreizarme werden dann im Wesentlichen nicht
weiter gespreizt. Die Kraft des Stössels auf das Press-
werkzeug wird aber noch weiter erhöht, bis die Abschalt-
kraft erreicht ist. Das Pressgerät wird nach dem Errei-
chen dieser Abschaltkraft selbsttätig abgeschaltet.
[0009] Nach einer Weiterbildung der Erfindung ist vor-
gesehen, dass das Klemmkraftbegrenzungsmittel als
Nocken ausgebildet ist. Dieser Nocken bildet einen An-
schlag für eine Rolle. Der Nocken ist vorzugsweise aus-
gebildet, dass er von einer Innenseite des Presshebels
zu einer Mittellinie hin vorsteht. Der Nocken kann ver-
gleichsweise kurz ausgebildet werden, so dass der ma-
ximale Öffnungswinkel der Pressbacken nicht wesentlich
verkleinert wird.
[0010] Das Presswerkzeug ist vorzugsweise zum Her-
stellen von Rohrverbindungen vorgesehen. Die Backen
besitzen jeweils vorzugsweise eine maulartige Ausneh-
mung, die zur Aufnahme eines Rohrendes oder eines
Pressfittings geeignet ist. Das erfindungsgemässe
Presswerkzeug könnte jedoch beispielsweise auch so
ausgebildet sein, dass mit diesem ein Schneidvorgang
oder ein Klemmvorgang ausführbar ist. Die Klemmkraft-
begrenzungsmittel können alternativ auch an einer Zwi-
schenbacke angeordnet sein.
[0011] Weitere vorteilhafte Merkmale ergeben sich
aus den abhängigen Patentansprüchen, der nachfolgen-
den Beschreibung sowie der Zeichnung.
[0012] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung wird
nachfolgend anhand der Zeichnung näher erläutert. Es
zeigen:

Fig. 1 Schematisch eine Ansicht eines erfindungsge-
mässen Presswerkzeuges in geöffnetem Zu-
stand, d.h. vor dem Verpressen,

Fig. 2 eine schematische Darstellung des Presswerk-
zeuges gemäss Fig. 1, jedoch in geschlosse-
nem Zustand und

Fig. 3 schematisch eine Ansicht eines Presswerkzeu-
ges mit dem die in Fig. 4 gezeigte Kurve auf-
genommen wurde.

Fig. 4 Kurven einer Testmessung, welche den Verlauf
der Stösselkraft bzw. der Presskraft in Abhän-
gigkeit des Stösselwegs zeigen.
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[0013] Das in den Fig. 1 und 2 gezeigte Presswerk-
zeug 1 besitzt zwei Presshebel 2, die bezüglich einer
Mittellinie 6 symmetrisch angeordnet und an einem La-
gerteil 7 schwenkbar gelagert sind. Die Presshebel 2 be-
sitzen jeweils an einem vorderen Ende zwei Backen 3
und an einem hinteren Ende zwei Spreizarme 10. Die
Presshebel 2 können gegenläufig jeweils um eine
Schwenkachse 8 verschwenkt werden. Das Verschwen-
ken erfolgt mit einem an sich bekannten Pressgerät, von
dem hier lediglich zwei Rollen 11 gezeigt sind, die an
einem vorderen Ende eines Stössels befestigt sind. Sol-
che Pressgeräte sind bekannt und hierzu wird auf die
oben erwähnte CH-A-687 368 verwiesen. Beim betäti-
gen des Presswerkzeuges 1 werden diese beiden Rollen
11 jeweils an einen Spreizarm 10 angelegt und gegen
das Lagerteil 7 bewegt. Das Lagerteil 7 ist an Bolzen 9
fest mit dem Gehäuse des Pressgerätes verbunden.
Durch den Hub des Stössels werden die beiden Rollen
11 somit zwischen die beiden Spreizarme 10 bewegt und
diese werden dadurch gespreizt. Die beiden Rollen 11
gleiten hierbei an innenseitig an den Spreizarmen 10 an-
geordneten Einlaufkurven 12 entlang. Die beiden Bak-
ken 3 werden dadurch entsprechend einander angenä-
hert. Dies gilt ebenfalls für zwei Flächen an der Innenseite
der Backen 3 und Ausnehmungen 4. Ist zwischen den
beiden Backen 3 beispielsweise ein Fitting oder ein Roh-
rende angeordnet, so wird der Fitting bzw. das Rohrende
durch die sich schliessenden Backen 3 verpresst. Die
Ausnehmungen 4 sind hierbei mit entsprechenden Kon-
turen versehen. Mit den Pfeilen 14 sind die Kräfte ange-
deutet, mit denen der zu verpressende Gegenstand auf
die Backen 3 wirken. Der Pressvorgang ist an sich ab-
geschlossen, sobald sich die beiden stirnseitig angeord-
neten Flächen 5 berühren.
[0014] Die Fig. 2 zeigt das Presswerkzeug 1 in ge-
schlossenem Zustand. Liegen die beiden Flächen 5 an-
einander an, so haben die beiden Rollen 11 die in Fig. 2
gezeigten Positionen erreicht. In diesen Positionen lie-
gen die beiden Rollen 11 jeweils an einem Klemmkraft-
begrenzungsmittel 13 an, das für die Rollen 11 jeweils
einen Anschlag bildet. Diese Kleinkraftbegrenzungsmit-
tel 13 sind hier als Nocken ausgebildet, die im Wesent-
lichen jeweils am Ende der Einlaufkurve 12 angeordnet
sind und die sich nach innen zur Mittellinie 6 hin erstrek-
ken. Die Einlaufkurve 12 kann je nach Presswerkzeug
unterschiedlich sein und ist insbesondere abhängig von
Öffnungs- resp. Schliesswinkel. Die Nocken bzw.
Klemmkraftbegrenzungsmittel 13 können vergleichswei-
se nach innen niedrig ausgebildet sein, so dass sie den
Öffnungswinkel des Presswerkzeuges 1 im Wesentli-
chen nicht begrenzen.
[0015] Haben die Rollen 11 das jeweilige Klemmkraft-
begrenzungsmittel 13 erreicht, so wirken diese jeweils
mit einer Kraft gemäss dem Pfeil 19 auf den entspre-
chenden Spreizarm 10. Diese Kräfte resultieren aus je-
weils einer Kraft gemäss Pfeil 17 und einer Kraft gemäss
Pfeil 18. Die parallel zur Mittellinie 6 wirkende Kraft ge-
mäss Pfeil 17 ist jeweils grösser als die eine Spreizung

bewirkende Kraft gemäss Pfeil 18. Haben die Rollen 11
jeweils ein Klemmkraftbegrenzungsmittel 13 erreicht, so
wird die Spreizkraft wesentlich vermindert. Da die Rollen
11 in der Richtung gemäss Pfeil 17 jeweils nicht weiter
bewegt werden können, steigt nun die Stösselkraft sehr
stark an, während die Presskraft nur vergleichsweise ge-
ringfügig erhöht wird. Die Belastung der Backen 3 wird
somit nur noch geringfügig erhöht, während gleichzeitig
die Stösselkraft stark ansteigt, bis die am Pressgerät ein-
gestellte Abschaltkraft erreicht ist.
[0016] Anhand der Fig. 4 ist der oben erläuterte Vor-
gang anhand von Kurven illustriert, die mit dem in Fig. 3
gezeigten Testwerkzeug 1’ aufgezeichnet wurden. In der
Fig. 4 ist auf der X-Achse der Stösselweg und auf der Y-
Achse die Stösselkraft bzw. die Presskraft dargestellt.
Die Kurve A zeigt den Verlauf der Stösselkraft in Abhän-
gigkeit vom Stösselweg beim rechten erfindungsgemäs-
sen Presshebel 2 gemäss der Fig. 3. Etwa im Punkt P1
hat die in Fig. 3 rechts gezeigte Rolle 11 das Klemmkraft-
begrenzungsmittel 13 erreicht. Gemäss der Kurve A
steigt nun die Stösselkraft steil an. Die Abschaltkraft ist
dann somit nach kurzer Zeit erreicht. Die Kurve B zeigt
die Stösselkraft in Bezug auf die Rolle 11’. Da in diesem
Fall kein Klemmkraftbegrenzungsmittel 13 vorhanden
ist, steigt die Stösselkraft hier weiterhin nur wenig an.
Erst im Punkt P2 und somit nach einem grösseren Stös-
selweg steigt dann die Stösselkraft zunehmend an.
[0017] Die Kurve A’ zeigt den Verlauf der Kraft auf die
Backe 3 des rechten und erfindungsgemässen Presshe-
bels 2 gemäss Fig. 3. Etwa parallel zur Kurve A steigt
hier beim Erreichen des Punktes P1’ die Kraft steil an,
der Anstieg ist aber vergleichsweise kurz und endet
dann. Bei der Kurve B’ steigt die entsprechende Kraft auf
die Backe 3’ zunächst über den Punkt P1’ hinaus ver-
gleichsweise geringfügig an. Im Punkt P2’ steigt dann
die Presskraft stark an. Der Anstieg der Presskraft ist
wesentlich grösser als im Fall der Pressbacke 3, da hier
kein Klemmkraftbegrenzungsmittel wirksam wird. Durch
den steilen Anstieg gemäss der Kurve B’ wird entspre-
chend die Backe 3’ stark belastet. Die Belastung betrifft
nicht nur die Backe 3’, sondern auch das Lagerteil 7 und
insbesondere die Schwenkachse 8 bzw. das entspre-
chende Lager. Die beiden Rollen 11 und 11’ sind für die
Messung dieser Kurven getrennt angetrieben. Bei einem
üblichen Pressgerät sind die beiden Rollen 11 und 11’
am gleichen Stössel befestigt. Eine Klemmkraftbegren-
zung wird dann somit auch dann erreicht, wenn lediglich
einer der beiden Presshebel 2 ein Klemmkraftbegren-
zungsmittel 13 bzw. einen entsprechenden Anschlag
aufweist.

BEZUGSZEICHENLISTE

[0018]

1 Presswerkzeug
2 Presshebel
3 Backe
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4 Ausnehmung
5 Fläche
6 Mittellinie
7 Lagerteil
8 Schwenkachse
9 Bolzen
10 Spreizarm
11 Rolle
12 Einlaufkurve
13 Klemmkraftbegrenzungs- mittel
14 Pfeil
15 Pfeil
16 Pfeil
17 Pfeil
18 Pfeil
19 Pfeil
A Kurve
B Kurve
P Punkt
FS1 Stösselkraft beim erfindungs- gemässen Press-

werkzeug
FS2 Stösselkraft beim Press- werkzeug nach dem

Stand der Technik
FP1 Presskraft beim erfindungs- gemässen Press-

werkzeug
FP2 Presskraft beim Press- werkzeug nach dem

Stand der Technik

Patentansprüche

1. Presswerkzeug mit zwei gegenläufig schwenkbar an
einem Lagerteil (7) angebrachten zweiarmigen
Presshebel (2), die jeweils eine Backe (3) mit einem
Eingriffsbereich (4) zum Bearbeiten eines Gegen-
standes und einen an einem Pressgerät anzu-
schliessenden Spreizarm (10) aufweisen, wobei der
Spreizarm (10) eine Einlaufkurve (12) für eine Rolle
(11) des Pressgerätes aufweist, dadurch gekenn-
zeichnet, dass an wenigstens einem der beiden
Presshebel (2) ein Klemmkraftbegrenzungsmittel
(13) angeordnet ist.

2. Presswerkzeug nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Klemmkraftbegrenzungs-
mittel (13) im Wesentlichen am Ende der Einlaufkur-
ve (12) angeordnet ist.

3. Presswerkzeug nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass das Klemmkraftbegren-
zungsmittel (13) ein Anschlag ist, an dem die ent-
sprechende Rolle (11) nach einem Durchlaufen der
Einlaufkurve (12) ansteht.

4. Presswerkzeug nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass das Klemmkraft-
begrenzungsmittel (13) als Nocken ausgebildet ist.

5. Presswerkzeug nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Nocken zu einer Mittellinie
(6) hin von der Einlaufkurve (12) absteht.

6. Presswerkzeug nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass an jedem der bei-
den Presshebel (2) ein Klemmkraftbegrenzungsmit-
tel (13) angeordnet ist.

7. Presswerkzeug nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass es zum Herstellen
von Rohrverbindungen vorgesehen ist und die Bak-
ken (3) jeweils eine maulartige Ausnehmung (4) auf-
weisen.

8. Presswerkzeug nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass es zum Verbinden von Verbun-
drohren mittels eines Fittings vorgesehen ist.

9. Presswerkzeug nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass es zum Klemmen
oder Schneiden vorgesehen ist.

10. Presswerkzeug nach einem der Ansprüche 1 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, dass es als Zwischen-
backe für einen Pressring vorgesehen ist.
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